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zochenblatt für Annaburg u t
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und 4
die Briefträger, die Zeitungsboten und die S

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes,
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mliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.-Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Donnerstag, den 23. Juli 1981. 34. Jahrg.

Konferenz der Finanzminiſter in London.
Die Konferenz der Finanzminiſter und Finanzſachver-

ſtändigen endete am Dienstag, ohne daß ſich eine
Einigung auch nur ab zeichnete. Die Miniſter
werden der Vollkonferenz ihre Berichte über die Frage vor

legen, wie man die Maßnahmen zur Verhinderung der

wenig Verſtändnis aufbringen.

'Vorzüglicher Eindruck

Kapitalsabzüge aus Deutſchland ergreifen kann.
Die amtliche Mitteilung.

Vom Außenamt wurde folgende amtliche Mitteilung aus
gegeben:

Der von der Hauptverſammlung eingeſetzte Ausſchuß der
Finanzminiſter unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
Macdonald als Präſidenten der Konferenz verſammelte ſich,
und zwar die Finanzminiſter der Vereinigten Staaten, Frank

Die

en ige Swahren, bis ihre Berichte der Vollverſammlung vorg
Nach Schluß der ſechsſtündigen Sitzung ſtellte es ſich her

aus, daß den Anweſenden noch nichts von dem neuen Hopver-
Memvrandum bekannt war.

Jtalien für Hilfeleiſtung.
Die italieniſche Abordnung iſt bisher noch ſehr wenig in

den Vordergrund getreten. Jhr Führer Grandi hielt eine ſehr
verſöhnliche und ſachliche Rede, in der er im großen und
ganzen mit den engliſchen Geſichtspunkten hinſichtlich der Not
wendigkeit einer Hilfeleiſtung für Deutſchland übereinſtimmte.

Von italieniſcher Seite wird offen zugegeben, daß die
augenblicklich zur Verhandlung ſtehenden Einzelpunkte das
italieniſche Jntereſſe nicht unmittelbar berühren.

Die Beſprechungen Brüning-Laval.
Zu den Beſprechungen, die zwiſchen Brüning und Laval

während der Reiſe nach London ſtattgefunden haben, verlautet
jetzt, daß die Franzoſen beſonders auch an den hohen ſozialen
Ausgaben des deutſchen Haushalts Anſtoß nehmen, wobei ſie
anſcheinend für die Wirkungen der deutſchen Arbeitsloſigkeit

Sie vertreten auch jetzt noch
den Standpunkt, daß der deutſche Haushalt, als Ganzes geſehen,
zu hoch für die heutigen Verhältniſſe Deutſchlands ſei und mit
dem Vorkriegshaushalt nicht im richitgen Verhältnis ſtehe

London für den neuen Hovver-Vorſchlag.
Jn Waſhington verlautet, daß die britiſche Regierung

den neuen Hoovervorſchlag in vollem Umfange unterſtütze.

in Wallſtreetkreiſen.
Der neue Hovver- Vorſchlag hat in den Newyorker Wall

ſtreetkreiſen einen vorzüglichen Eindruck gemacht. Mehrere
Bankiers erklärten, daß die überwältigende Mehrheit der ame-
rikaniſchen Finanzinſtitute bereit wäre, auf der genannten
Grundlage die kurzfriſtigen Kredite zu erneuern.

Stimmen zum Programm
der Oppoſition.

Was England ſagt.
Das Telegramm, das die Führer der nationalen

Oppoſition an die deutſche Delegation in London gerichte
haben, wird von dem großen engliſchen Blatt „Times“ ſehr
eingehend beſprochen. Das Blatt ſagt u. a., dieſe laute
Demonſtration drücke nur die tief gefühlte Unzu-
friedenheit aus, die auch Millionen andere nüchtern
denkende und gute Bürger hegten. Es ſei wirklich an der
Zeit, mit offenen Augen die Sorgen Deutſchlands zu unter
ſuchen und dann zu uüurteilen, was an nen wahr und was
unbegründet ſei. Die Meinung über die Abrüſtung und die
Reviſion der Verträge, die von den extremen Elementen ſo
ungeſchliffen zum Ausdruck gebracht würde, beſchränke ſich
nicht etwa nur auf dieſen Teil der Bevölkerung allein.

Das Pariſer Echo.
Das Telegramm hat in Frankreich einen ſehr ſtarken Ein

druck gemacht. Kein Morgenblatt verzichtet auf den wort
getreuen Abdruck des Telegramms und der Unterſchriften.
Zahlreiche Zeitungen fügen Kommentare hinzu. Jm „Echo
de Paris“ lieſt man: „Wetten wir, daß der Kanzler nicht
böſe darüber war, das Telegramm ſeinen amerikaniſchen
und engliſchen Kollegen unkerbreiten zu können.“ Der „Matin“
ſtellt feſt: „Wie man ſieht, hat die Oppoſition der nationalen
Reaktion begonnen. Man muß ſich jedoch fragen, ob dieſer
Angriff eine ernſte Bedrohung oder nur ein einſaches Ein
ſchüchterungsmansver bedeutet.

Teileinigung in Hondon
Ergebnis der Londoner Konferenz.

Die Londoner Konferenz hat uns das gebracht, was
wir uns ſchon vorher ſagen konnten: ſie hat dem deutſchen
Volke von neuem gezeigt, daß die Hilfe vom Ausland nur
gering ſein wird und daß wir uns in der Hauptſache
auf eigene Kraft einſtellen müſſen. Amerika und
England haben ja ohne Zweifel viel guten Willen gezeigt,
um Deutſchland in ſeiner Not in irgendeiner Form zu
unterſtützen. Aber Frankreich, das von Anfang an
verärgert zu den Londoner Verhandlungen ging, hat nichts
getan, um die amerikaniſch-engliſchen Bemühungen zu
fördern. Jm Gegenteil, die franzöſiſchen Staatsmänner
haben an ihrem alten Plan feſtgehalten, man ſolle
Deutſchland eine langfriſtige Anleihe geben, wenn es ge
wiſſermaßen zum zweitenmal das Verſailler Diktat unter
ſchreibt. Als die Franzoſen ſahen, daß fie dieſen Plan
nicht auf die Tagesordnung der Londoner Konferenz
bringen konnten, zeigten ſie ſich völlig intereſſelos

So hat man auf der Londoner Konferenz, um den

was ge
die nächſte Zeit zu helfen.

Man hat ſich dahin geeinigt, daß die 5 Milliar
den Auslandskredite, die noch in Deutſchland liegen, nicht
zurück gezogen werden ſollen und daß die Reichs
bank ihren ſogenannten Rediskontkredit bei den auslän-
diſchen Staatsbanken verlängert bekommt. Und vielleicht
kann der Kanzler auch noch einen kleinen kurzfriſtigen
Kredit mit nach Hauſe bringen. Alle anderen Fragen, die
man jetzt vorſichtig umgangen hat, ſollen auf die Tages
ordnung einer neuen Konferenz im Herbſt
kommen. Jn der Zwiſchenzeit ſollen unſere ausländi-
ſchen Gläubiger eine Kommiſſionvon bekannten
Bankiers nach Deutſchland ſenden, damit ſie an
Ort und Stelle ſtudieren können, wie es um die deutſchen
Finanzen ſteht.

Bei allen dieſen Beſchlüſſen hat ſich Frankreich ab
ſeits gehalten. Es hat erklärt, es habe nur wenige
Kredite nach Deutſchland gegeben, infolgedeſſen brauche
ſich Paris an dem innten Stillhaltekonſortium nicht
zu beteiligen. Die Haltung der franzöſiſchen Staats
männer hat ſchließlich dazu geführt, daß ſich am Kon
ferenztiſch eine Art Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Eng
land, Amerika und Deutſchland herausgebildet
hat. Ob aber dieſe Entwicklung in der Zukunft auf Frank
reich irgendeinen Eindruck macht, ſo daß es ſich zu einer
anderen Politik entſchließt, ift mehr als fraglich. Man
muß auch hier vor Jlluſionen warnen, und wir werden
uns darauf einrichten müſſen, daß die franzöſiſche Hart
näckigkeit und Unverſöhnlichkeit uns auch weiterhin den
Weg nach oben verſperren will.

Das Ergebnis der Londoner Konferenz kann man
ſchließlich ſo ausdrücken, daß man ſagt: Wir müſſen uns
in unſeren Maßnahmen ſo einſtellen, als ob wir von
London keine Hilfe bekommen hätten.

Wochenende in Hubertusſtock?
Wie aus gutunterrichteter Quelle verlautet, iſt der

Beſuch des engliſchen Premierminiſters Macdonald
und des Außenminiſters Henderſon in Berlin keines
wegs aufgegeben. Man ſpricht davon, daß beide mit der
deutſchen Delegation nach Beendigung der Londoner
Konferenz nach Berlin kommen würden, um den ver
ſchobenen Beſuch nachzuholen. Natürlich werden ſich ſolghe
Pläne erſt verwirklichen laſſen, wenn das Ergebnis der
Londoner Konferenz feſtſteht.

Dr. Curtius hat auch Staatsſekretär Stimſon nach
Berlin eingeladen. Es wird in deutſchen Kreiſen für
außerordentlich wünſchenswert gehalten, daß Stimſon ſich
perſönlich ein Bild über die Verhältniſſe in Deutſchland
macht

Neuer Auslandskredit in Sicht

London, 22. Juli, Die in London verſammelten
Finanzmänner erwägen, wie es heißt, die Vergebung
eines neuen Kredites an die Reichsregierung, um die
Goldreſerve der Reichsbank zu ſtabiliſieren.

Aus eigener Kraft.
Rein von außen her geſehen fällt bei der Londoner

Konferenz etwas ganz beſonders auf: das häufige Zu
ſammenſein, die zahlreichen, bisweilen tief in die Nacht
hinein dauernden Sonderbeſprechungen der deutſchen
Vertreter mit den amerikaniſchen und engliſchen
Staatsmännern. Trotzdem wäre es falſch, nun etwa von
einer deutſch-engliſch- amerikaniſchen Front reden zu
wollen, der Frankreich gegenüberſtehe. So einfach liegen
die Dinge nun durchaus nicht. Da iſt zunächſt die Abſicht
der Konferenz, es mit Hilfe der Notenbanken dahin zu
bringen, daß endlich die Kreditabzüge aus Deutſchland ab
geſtoppt werden und daß alſo der ausländiſche Kredit, der
zurzeit bei uns noch vorhanden iſt, uns nicht auch noch
gekündigt wird. Die ausländiſchen Kreditgeber ſollen mit
hin „ſtille halten“. Davon erklärt ſich Frankreich
„nicht berührt“, weil es nämlich bereits ſo ziemlich den
ganzen Kredit aus Deutſchland weggezogen hat. Schwierig
keiten könnten hier nur darin liegen, daß dieſer Beſchluß
der Konferenz auch wirklich durchgeführt wird, daß alſo
tatſächlich ein „Stille-halten“ auch der ausländiſchen
Privatbankiers zu erreichen iſt. Und daß nun aber auch
Frankreich nicht etwa z. B. ſeine nach England ge
legten Kredite wegzieht, dadurch wieder die dortige Kredit
lage verſchärfen würde. Dies iſt in den letzten Tagen bereits
geſchehen, und zwar in ei gem bede nklich großen Um ang
Das müßte wieder vo gländ ans ſelbſt bei beſtem
Willen ſehr unangenehme und den Londoner Konferenz
abſichten natürlich widerſprechende Rückwirkungen aus
üben. Werden doch durch die letzten großen Zuſammen
brüche in Deutſchland ſehr erhebliche engliſche Kredite ſtark
gefährdet und gerade dies hat äußerlich den Grund abge
geben für das Zurückziehen franzöſiſcher Kredite aus Eng
land. Eine halbe Einigung alſo ſelbſt nur über die
„Stillehaltungsaktion“ würde die Beunruhigung nicht aus
der Welt ſchaffen, ſondern es muß auch hier durch eine
ganze Einigung jede Störungsmöglichkeit gründlich
ausgeſchaltet werden.

Verhältnismäßig einfacher ſteht es um den 100-Millio
nen-Dollar-Rediskontkredit, der von den auslän
diſchen Notenbanken und der BJ8. unſerer Reichsbank vor
dem Ultimo Juni zur Verfügung geſtellt, am 15. Juli auf
zunächſt einen Monat verlängert wurde und jetzt in Lon
don für auch weiterhin verlängerbar erklärt worden iſt.
Hierbei iſt übrigens auch die Franzöſiſche Staatsbank und
die BJZ. mit je 100 Millionen Mark beteiligt.

Dann aber beginnt es von Schwierigkeiten techniſcher
und leider auch politiſcher Art nur ſo zu wimmeln, und
zwar ſchon bei der Verhandlung um eine große von
Deutſchland gewünſchte, von England und Amerika für
Deutſchland als notwendig erächtete Verſtärkung
jenes Rediskontkredits der Reichsbank um einige hundert
Millionen Dollar.

Die neue Botſchaft Hoovers behandelt in der Haupt
ſache und faſt ausſchließlich die Frage, auf welchem Wege
die in Deutſchland noch vorhandenen Kredite dort feſtge
halten und geſichert werden ſollen. Erſt ganz zum Schluß
ſeiner Vorſchläge empfiehlt Hoover, durch eine Kommiſſion
der BJZ. „die unmittelbaren weiteren Kreditbedürfniſſe
Deutſchlands unterſuchen zu laſſen.“ Dieſen Vor
ſchlag hat nun Brüning aufgenommen, wenn auch in einer
etwas anderen Form; aber eine ſolche Sachverſtän-
digen- Kommiſſion ſoll in Deutſchland nun den
Weg zu einer Verbreiterung unſerer Kreditbaſis zeigen
und ihn ebnen. Das würde, in dürren Worten geſagt,
allerdings bedeuten, daß an die Gewährung eines neuen
großen Kredites im Augenblick nicht zu denken iſt, ſon
dern daß dieſe Abſicht, die in Amerika und England beſteht
und immer wieder zum Ausdruck gebracht wurde, zunächſt
jedenfalls nicht verwirklicht wird, weil man auch hier
wieder ohne die Mitwirkung Frankreichs nicht vorwärts
zu kommen glaubt. Auch dies hat man in London und
Waſhington ſchon vor der Konferenz erklärt. Frankreich
ſcheint aber hierfür wieder zum mindeſten einen Teil
ſeiner bekannten „politiſchen Bedingungen“ vorzuſchieben,
die ſelbſt England und Anterika geſchweige denn Deutſch
land! als unannehmbar erklärten und die für die große
an ſich geplante internationale Anleihe an Deutſchland
von abſolut zerſtörender Wirkung waren. Über dieſen
Anleiheplan iſt in London überhaupt nicht mehr ver
handelt worden.

Wenn man dieſe reichlich komplizierte Sachlage auf
einen kurzen Satz bringt, ſo müßte man etwa folgendes
feſtſtellen: Eine „großzügige“ Stützung Deutſchlands in
poſitivem Sinne, etwa durch einen Milliardenkredit oder
eine entſprechend große Anleihe, dürfte bei der Londoner
Konferenz nicht herauskommen. Aber die ſchmalgewordene



Kreditbaſts ausländiſchen Urſprungs, auf der wir heure
ſtehen, ſoll vor weiterer Verkleinerung bewahrt bleiben.
Faſt ganz aus eigener Kraft alſo müſſen wir den Neuauf
bau unſeres zukünftigen Kreditgebäudes aufführen,
aus eigener Kraft und mit eigenen
Mitteln
Kreditverlängerung und

Stillhaltekonſortium.
Jnternativnale Finanzkommiſſion in Berlin.

Die Konferenz der ſieben Mächte hat nach der amt
lichen Mitteilung einen gewiſſen Fortſchritt ergeben. Der
Beſprechung lag ein Dokument zugrunde, das von den
Finanzminiſtern aufgeſtellt war. Das Dokument betont,
daß die Aufrechterhaltung der finanziellen Kraft Deutſch
lands unbedingt erreicht werden müſſe, und daß dazu eine
allgemeine Zuſammenarbeit notwendig ſei. Das Doku
ment macht dann drei Vorſchläge:

1. die Verlängerung des bekannten 100-Millionen
Dollar-Rediskontkredits, der am 16. Juli
bereits einmal verlängert wurde,

2. die Bildung eines Stillhaltekonſortiums
zur Rettung in Deutſchland vorhandener Kredite,

3. die Zubilligung eines neuen kurzfriſtigen
Kredits an Deutſchland

Die heutige Konferenz hat ſich über die Verlängerung
des Rediskontkredits von 100 Millionen über den
16. Auguſt hinaus geeinigt. Weiter hat man ſich im all
gemeinen, abgeſehen von einigen noch verbliebenen techni
ſchen Schwierigkeiten, darauf geeinigt, daß die Regierun
gen den Notenbanken die Bildung eines Stillhaltekonſor-
tiums zur Rettung der deutſchen Kredite empfehlen. Auf
amerikaniſche Anregung hin iſt ausdrücklich beſchloſſen
worden, daß ein Komitee der Zentralbanken in
allerkürzeſter Friſt zuſammentreten ſoll, um die weiteren
Einzelheiten über das Stillhaltekonſortium zu beſchließen.

Reichskanzler Brüning hat der Konferenz den Vor
ſchlag gemacht, daß eine Kommiſſion von internationalen

Finanzleuten nach Berlin geſandt wird.
Es wird als die Aufgabe dieſer Kommiſſion bezeichnet,

die Wirkung der Londoner Beſchlüſſe in Berlin an Ort und
Stelle zu beobachten und darüber zu berichten, ob die Maß
rege ausreichen oder nicht.

Die erſchwerten Auslandsreiſen.
Unzulängliche Ausnahmen

Die Durchführungsbeſtimmungen zur Notverordnung
über die Erhebung einer 100-Märk-Gebühr für Aus
handsreiſen enthalten einige Erleichterungen
für gewiſſe gewerbliche und berufliche Reiſen. Die Gebühr

wird beim überſchreiten der Grenze nicht erhoben:
Jm kleinen Grenzverkehr, zum Zweck der

Auswanderung und zum Zwecke der Arbeits
aufnahme oder zur Erfüllung eines Dienſt- oder
Werkvertrages im Ausland. Ferner von Perſonal

ra r s in oder zurſchreitet. Das

in der Schweiz
Wie in Zuſammenhang mit der Verordnung über die

Ausreiſegebühr von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,
iſt das Saargebiet ſelbſtverſtändlich als Jnland zu
betrachten. Dagegen gelten Danzig als auch das
Memelland als Ausland. Was Oſterreich an
geht, ſo ſchweben zurzeit Erwägungen hinſichtlich einer
Sonderregelung. Zu den ab getretenen Gebieten im
Sinne der Durchführungsbeſtimmunen gehört ſowohl
ElſaßLothringen als auch der Weichſel
korridor.

Die Anzeigepflicht für Devifen.
Bis 29. Juli beim Betrag von 20 000 Mark und darüber

Die Reichsregierung hat die erſte Durchführungsverord-
nung zur Kapitalfluchtverordnung erlaſſen. Darin ſind zu
nächſt alle Deviſen im Betrage von 20 000 Reichsmark
und darüber aufgerufen worden. Alle Perſonen, denen De
viſen im Geſamtbetrage von 20000 Reichsmark und mehr zu
ſtehen, haben ihre Deviſen (ausländiſche Zahlungsmittel und
Forderungen in aus ländiſcher Währung) nunmehr bis ſpäte
ſtens zum 29. Juli 1931 der Reichsbank oder einem von ihr
veſtellken Kreditinſtitut anzubieten. Für Perſonen mit
Deviſenbeſitz unter 20000 Mark iſt die Abruſung einem
beſonderen Aufruf vorbehalten. Dieſe Perſonen
werden von den Verpflichtungen der Kapitalfluchtverordnung
frei, wenn ſie ihre Deviſen, bevor der Aufruf erfolgt, an die
Reichsbank veräußern

Ab Freitag. Erweiterung des Zahlungsverkehrs

Die nach der letzten Verordung geltende Einſchränkung, wo
nach die Banken nicht mehr als 100 RM. und die Sparkaſſen
nicht mehr als 20 RM. an jeden einzelnen Kontoinhaber aus
zahlen dürfen, laufen am Donnerstagabend ab. Die ab Freitag
zu erwartenden neuen Beſtimmungen für den Zahlungsverkehr
ſollen eine gewiſſe Lockerung der jetzigen Beſtimmungen bringen.
Banken und Sparkaſſen haben den zuſtändigen Behörden, ins
beſondere aber auch der Reichsbank fortlaufend Bericht erſtattet
und auf die ruhige Abwicklung des Zahlungsverkehrs in den
vergangenen Tagen hingewieſen. Es wird deshalb auch bei den
Sparkaſſen ab Freitag eine Erhöhung der einzelnen Auszahlungs
quoten von 20 auf 40 bis 50 RM. und bei den Banken eine
Erhöhung um das Zwei bis Dreifache des jetzigen Höchſtſatzes
von 100 RM. befürwortet.

Weitere Auflockerung der Zahlungsſperre.
Eine vierte Verordnung über die Wiederaufnahme des

Zahlungsverkehrs nach den Bankfeiertagen beſtimmt fölgendes-
Beauftragt ein Kontoinhaber ein Jnſtitut, einen von ihm
akzeptierten Wechſel ganz oder zum Teil einzulöſen, ſo ſind
hierſür Barauszahlungen und überweiſungenzuläſſig, ſoweit für ſolche Einlöſungen das Konto des Auf
traggebers nicht mit mehr als 3000 Mark für einen Tag be
laſtet wird.

Regelung für Gehaltsüberweiſungen.
Amtlich wird mitgeteilt. Durch die letzte Notverordnung

iſt ſichergeſtellt, daß über Guthaben, die aus Uberweiſungen für
Gehaltszahlungen nach dem 25. Juni entſtanden ſind, frei ver
fügt werden kann. Selbſtverſtändlich wird auch in künftigen
Notverordnungen über die Abwickelung der Bankfeiertage die
freie Verfügung über derartige Beträge gewahrt bleiben.

Zahlung der Auguſtgehälter
in zwei Raten.

Für Beamte und für Angeſtellte in der
Privat wirtſchaft.

Die Reichsregierung hat eine neue Notverordnung
erlaſſen, die für Auguſt durch eine Anderung bisheriger
Gehaltszahlungen dem beſchränkten Zahlungsmittelum-
lauf Rechnung tragen ſoll. Durch die Notverordnung wird
die Reichsregierung ermächtigt, den Beamten und An
geſtellten des Reiches, der Reichspoſt, der Reichswehr die
Dienſtbezüge und die Ruhe- und Warteſtandsgelder und
die Verſorgungsbezüge in z wei Raten auszuzahlen. Auch
die Privat wirtſchaft erhält das Recht, auf Grund
dieſer Notverordnung die Gehälter und Bezüge ihrer An
geſtellten in zwei Raten auszuzahlen. Die eine Hälfte
muß am bisherigen Fälligkeitstag, die andere Hälfte nach
zehn Tagen bezahlt werden

Die Länder und Gemeinden und die Körper-
ſchaften des öffentlichen Rechts ſind verpflichtet, für ihre
Beamten entſprechende Regelungen zu treffen. Die
Reichsbahn wird ebenfalls ermächtigt, ihre Auszah
lung zu ändern.

Ferner wird der Reichsfinanzminiſter ermächtigt, die
Anteile der Länder an den Steuern abweichend
von der bisherigen Regelung auszuzahlen.

Wenn als Folge dieſer Notverordnung die Miete
nicht bezahlt werden kann, dürfen für den Mieter keine
Rechtsnachteile eintreten, d. h. eine Kündigung iſt
nicht möglich.

Bei der Verordnung handelt es ſich um eine ein
m alige Maßnahme

In der Ausführungsverordnung heißt es
Bezügen der Privatangeſtellten:

„Bezüge für Dienſtleiſtungen im Privatdienſt,
die für einen Zeitraum von mindeſtens einem Monat
gewährt werden, können vorübergehend von den Zah
lungsverpflichteten an anderen

zu den

herigen Auszahlung stagen ausgezahlt werden.SJedoch muß bei Monaten ine ſtens die Hälfte
des Monatsbezuges am bisherigen Fälligkeitstage, der
Reſt zehn Tage ſpäter ausgezahlt werden; bei Be
Zzügen, die für einen längeren Zeitraum als einen Monat
gewährt werden, muß der auf einen Monat entfallende
Teilbetrag mindeſtens je zur Hälfte am erſten und fünf
zehnten dieſes Monats ausgezahlt werden.“

Bezüglich der Mietzahlung
ſagt die Verordnung „Wird ein Schuldner durch die
veränderte Zahlungsweiſe gemäß dieſer Verordnung
ohne ſein Verſchulden gehindert, eine fällige
Mäetzinszahlung zu leiſten, ſo gelten die Rechts
folgen, die wegen der Nichtzahlung oder der nicht recht-
zeitigen Zahlung nach Geſetz oder Vertrag eintreten, als
nicht eingetreten.

Die ratenweiſe Gehaltszahlung.
Gilt für Poſtnumerando- und Pränumerandozahlungen

Der zuſtändige Referent im Reichsfinanzminiſterium
iſt der Anſicht, daß die Möglichkeit einer ratenweiſen Ge
hältszahlung im Privatdien ſt ſowohl für Poſtnume-
randos als auch für Pränumerandozahlungen gilt, was in
der Verordnung ſelbſt nicht eindeutig zum Ausdruck
kommt.

Beglaubigte Lohnliſten müſſen vorgelegt werden.
Bei dem Nachweis, deſſen es nach den Notverord-

nungen bedarf, um eine Barauszahlung oder eine Über
weiſung zu erwirken, die die Auszahlung von Ge
hältern oder Löhnen ermöglichen ſoll, iſt zur Ver
meidung von Mißbräuchen eine Lohnliſte oder ein
Lohnnachweis vorzulegen Dieſe ſind vor Ein-
reichung bei dem Kreditinſtitut der für die Betriebsſtätte
zuſtändigen örtlichen Polizeibureaus zur Abſtempelung
vorzulegen.

Arbeitgeber und ratenweiſe Gehaltszahlung.
Die Ermächtigung der Privatwirtſchaft, die Gehälter

ihren Angeſtellten in zwei Raten zu zahlen, lehnt eine
Reihe großer Arbeitgeberverbände ab und empfiehlt ihren
Mitgliedern, es bei der bisherigen Ubung bei der Gehalts-
zahlung zu laſſen. Es handelt ſich vorläufig um den Ver
band Berliner Metallinduſtrieller, den Arbeitgeberverband
der chemiſchen Jnduſtrie GroßBerlins und den Reichs
verband des deutſchen Einzelhandels. Vermutlich werden
ſich andere derartige Verbände dem Vorgehen anſchließen

Zahlungsſperre und Telephongebühren.
Von der Reichspoſtverwaltung wird mitgeteilt, daß

jeder Fernſprechteilnehmer, der infolge der
Sperrung ſeines Bankguthabens die Telephongebühren
nicht pünktlich zahlen kann, eine Friſt zur Zahlung erhält,
die erſt drei Tage nach Ablauf der Bankſeiertage
beendet iſt. Wegen der Zahlungsverſäumniſſe wird keine
Sperrung des Fernſprechanſchluſſes ſtattfinden.

Der Volksentſcheid vor dem Staatsrat.
Der Preußiſche Staatsrat nahm die Verordnung des

Staatsminiſteriums, wonach am 9. Auguſt der Volksentſcheid
über die Auflöſung des Preußiſchen Landtages ſtattfinden ſoll,
ohne Ausſprache zur Kenntnis.

Keue Einzahlungen bei der Danatbank.
Frei verfügbar und unter Reichsgarantie.

Um unrichtigen Auffaſſungen zu begegnen, ſtellt die Danat
bank ſeſt, daß auch bet ihr unbeſchränkt verfügt werden kann
über Guthaben, die nach dem 15. Juli aus Reichsbankbarein
zaälhungen durch den Verkauf von Valuten oder durch über
weiſungen von unbeſchränkt verfügbaren Konten entſtanden
ſind und weiterhin entſtehen. Die Reichsgarantie erſtreckt ſich
u der Danatnotverordnung auch auf dieſe neuen Gut
haben.

Schuldfrage bei der Danatbank.
Kein Strafverſfahren gegen Jakob Goldſchmidt.

Gegen den Bankier Jakob Goldſchmidt ſind in den letzten
Tagen bei der Staatsanwaltſchaft Berlin einige Anzeigen ein
gegangen, die aber der Staatsanwaltſchaft keinerlei An
laß zum Einſchreiten gegeben haben. Staatsanwalt-
ſchaftsrat Dr. Grüneberg hat die Anzeigen einer Prüfung unter
zogen.

Die Staatsanwaltſchaft iſt dabei zu dem Ergebnis ge
langt, daß keine Veranlaſſung beſteht, ein ſtrafrechtliches Er
mittelungsverfahren gegen Jakob Goldſchmidt einzuleiten

Auch gegen irgendein anderes Vorſtandsmitglied der
net ſchwebt kein Strafverfahren bei der Staatsanwalt
chaft.

Kriſe und Preſſenotverordnung.
Tagung der deutſchnationalen Reichstagsfraktion

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion gibt über ihre
Sitzung im Reichstage einen Bericht heraus, wonach die Frak
tion ein eingehendes Referat des Parteivorſitzenden Dr.
Hugenberg über die politiſche Lage entgegennahm.
Mit beſonderer Befriedigung wurde von dem Telegramm
Kenntnis genommen, das die Führer der Nationalen Oppoſition
an den Reichskanzler Brüning nach London geſandt haben. Die
gemeinſame Unterſchriſt der Führer der Oppoſitionsparteien,
der Wehrverbände und des Reichslandbundes werde als Ent
ſchloſſenheit zu weiterem gemeinſamen Vorgehen gewertet.

Nach eingehender Ausſprache wurde eine Entſchlie-
ßung einſtimmig angenommen, die u. a. beſagt:
Nicht die ungeheure Kriſe ſelbſt. die auf Deutſchland laſtet, iſt
heute das am meiſten Erſchütternde, es iſt die Rat und Plan
loſigkeit, mit der die ausbrechende Kriſe behandelt worden iſt.
Der Mangel jeglichen Vertrauens auf die eigene Kraft und
Erfindungsgabe und der Jrrglaube an das Allheilmittel aus
ländiſcher Geldhilfe ſind die bezeichnenden Merkmale des bis
herigen Verlaufs der Kriſe. Der ausländiſche Kredit iſt heute
Gift für uns. Nach einer kurzen Aufmunterung bringt er um
ſo tieſeren Verfall. Nur eine ſcharſe und ſchnelle Wendung der
deutſchen Politik in das Fahrwaſſer der Nationalen Oppoſition
kann wirkliche Beſſerung, insbeſondere die Uberwindung der
Arbeitsloſigkeit und der Kredit und Währungskriſe bringen.

Eine zweite Entſchließung wendet ſich in ſcharfen Worten
gegen das Verbot rechtsgerichteter Zeitungen Die neue Not
verordnung gegen die Preſſe werde in dem Augenblick erlaſſen,
in dem eine breite nationale Front im Volksentſcheid des
Stahlhelm den Kampf um die Beſeitigung der derzeitigen Re
gierung in Preußen führe. Angeſichts dieſer Lage müſſe die
deutſchnationale Reichstagsfraktion von allen Fraktionen des
Reichstags, deren Parteien in der Front des Volksentſcheids

inſtehen, erwarten, daß ſie am für die Ei
r

Deutſcher Fl
Um die Erwiderung des engliſchen Kriegsſchifſsbeſuches in Kiel

Jm Engliſchen Unterhaus wurde der Erſte Lord der
Admiralität gefrägt, ob in Beantwortung der Ehren, die den
beiden engliſchen Kreuzern „Dorſetſhire“ Und „Norfolk“ anläß
lich ihres Beſuches in Kiel zuteil geworden ſeien, die
engliſche Regierung der deutſchen Regierung eine Ein
ladung für den Beſuch deutſcher Kriegsſſchiffe in britiſchen Häfen überſandt habe.

Der Erſte Lord der Admiralität, Alexander erwiderte,
daß der Beſuch der engliſchen Kriegsſchiffe in der Erwartung
ſtaktgefunden hätte, daß er von deutſchen Kriegsſchiffen in eng
liſchen und koloniglen Häfen erwidert werden würde

Vor einiger Zeit hat, wie aus durchaus zuverläſſiger Quelle
verlautet, die engliſche Regierung die deutſche wiſſen laſſen.
daß ſie einen Gegenbeſuch der deutſchen Kriegsſchiffe in engli
ſchen Gewäſſern willkommen heißen würde. Das Datum des
deutſchen Kriegsſchiffsbeſuches ſei noch nicht feſtgelegt.

Vor der Holarfahrt
des „Graf Zeppelin.

Das umgebaute Luftſchiff
Am Freitag ſoll alſo die Expeditionsfahrt des „Graf

Zeppelin in die Arktis beginnen. Das Luftſchiff hat
vorher noch eine Werkſtättenfahrt unternommen und dieſe
Fahrt über dem Bodenſeegebiet iſt in jeder Hinſicht glatt
vonſtatten gegangen. Die Verſuche und die Meſſungen,
die auf der Fahrt vorgenommen wurden, gelangen alle
zur vollſten Zufriedenheit. Sämtliche Jnſtrumente waren
in beſter Ordnung.

Das Luftſchiff wurde für die Arktisfahrt in ſeinem
Außeren und Jnneren verſchiedentlich umgebaut. An
Stelle der alten Gondelpuffer der Paſſagiergondel ſowie
der hinteren Motorengondel wurden größere, ſtabilere,

23. Juli

mit waſſerdichten, gummierten ÜUberzügen, die über eine
größere Waſſerverdrängung verfügen, eingebaut. Ebenſo
wurde der Bodenbezug der Paſſagiergondel mit einem
waſſerdichten vertauſcht. Von außen erkennbar ſind neue
Entlüftungsanlagen. Jn zwei der hinteren Schlafkabinen
ſind Durchlaßſchachte eingebaut, in denen Film- und Photo
apparate zur Aufnahme bereit liegen.
Luftſchiffes wurde ein größerer, mit Türen verſehener
Durchlaßſchacht eingebaut. Hier will der ruſſiſche Gelehrte
Moltſchan o w

einen gasgefüllten Ballon
ablaſſen, der eine Höhe von 15000 Meter erreichen ſoll
Außer einem Meßapparat iſt in dem Ballon ein Funk
ſender eingebaut, der drahtlos über die Temperatur- und
Feuchtigkeitsmeſſungen berichtet. Die hintere Motoren
gondel wurde noch mit mehreren Streben am Luftſchiff be
feſtigt, um bei der Landung auf Eis genügend Widerſtand
leiſten zut können Jm Innern des Luftſchiffes wurden die
Polſtermöbel des Paſſagterraumes ſowie ein Teil der
Schlafkabinen abmontiert Sogar einen Teil der Küche
hat man umgebaut, um Ballaſt zu ſparen. Die Fahrtteil
nehmer benutzen während der Fahrt Pappteller und Papp
becher. Jn dem Paſſagierraum befinden ſich nur noch ein
langer ſchmaler Tiſch und dazu paſſende Stühlchen aus
leichteſtem Metall. Schwimmboote, Eisſchlitten Zelte und
ne für 58 Tage ſind an Bord des Luftſchiffes
verſtaut.

England

Jn der Mitte des
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waren Mäntel, Kleidlerstoffe, Garcdlinen,
Wäschestoffe, Herrenbekleidung

Wie in unserem
diesjährigen grossen

Besichtigen Sie bitte die enormen Vorräte schon des Vormittags,
da nachmittags der Andrang immer größer ist.

uniſten und Volksentſcheid.
Die kommuniſtiſchen Fraktionen im Preußiſchen Landtag

und Preußiſchen Staatsrat haben der preußiſchen Regierung
ſchriftlich formuliert ihre Forderungen übermittelt, in denen
ſie u. a. die Herſtellung der vollen Preſſefreiheit, Verſammn-
ungsfreiheit für die Arbeiterſchaft, Außerkraftſetzung der Not
verordnungen und Zwangsmaßnahmen im preußiſchen Staats
gebiet verlangen. Die komimuniſtiſche Landtagsfraktion ver
längt die ſofortige verbindliche Stellungnahme zu dieſen Forde
rungen, ſonſt würde ſie dem Volksentſcheid über die Auflöſung
des Preußiſchen Landtages zuſtimmen.

Die Kommuniſten unterſtützen den Volksentſcheid.
Berlin. Wie von kommuniſtiſcher Seite erklärt wird, iſt

die Kommuniſtiſche Partei jetzt entſchloſſen, ihre Anhänger
aufzufordern, bei dem für den 9. Auguſt anberaumten Volks
entſcheid ſich für die ſofortige Auflöſung des Preußiſchen Land
tages einzuſetzen.

Bekanntmachung.
Nach S 5 Abſ. 6 der Polizeiverordnung des Herrn

Oberpräſidenten vom 30. Juli v. Js. dürfen im Friſier-,
Barbier und Haarſchneidegewerbe Petroläther, Benzin,

Maphta und ähnliche Stoffe nicht verwendet werden. Auf
dieſe Vorſchrift mache ich die Anternehmer von Betrieben
genannter Art aufmerkſam

Torgau, den 7. Juli 1931.
Der Landrat. Wehr.

Veröffentlicht: Annaburg, den 23. Juli 1931.
Der Amts-Vorſteher.

Lokales und Provinzielles
Die zurzeit geltenden Vorſchriften über die Lohn

pfändung verlieren mit dem Ablauf des Jahres ihre Gültig
keit. Hierzu hat, um die dem heutigen Pfändungsrecht
noch anhaftenden Mängel zu beſeitigen, der Gewertſchafts
ring dem Reichsjuſtizminiſterium in einer Eingabe entſprechende
Vorſchläge unterbreitet Es werden darin u. g. gefordert:
Angleichung der Rechtsverhältniſſe für ſämtliche Arbeitnehmer
gruppen und Einbeziehung der Proviſtonsvertreter in den
Pfändungsſchutz. Eine etwaige Herabſetzung des pfand
freien Regelbetrages dürfe unter gar keinen Umſtönden
eintreten.

Jeſſen, 21. Juli. Vom Baum geſtürzt. Vor einigen
Tagen verunglückte ein 13jähriger Knabe dadurch, daß beim
Kirſchenpflücken ein Aſt brach. Das Kind ſtürzte vom Baum

Vorgänge und Zuſammenhänge gehüllt, mit denen die Tat

LindenmühlenTeiches. Die Dammkrone wurde in etwa
20 Meter Breite weggeriſſen, und die Gewalt des Waſſers

Jeſſen, 21. Juli. (Einbruch.) Jn der Nacht zum
Montag wurde hier beim Fleiſchermeiſter Thiele eingebrochen,
Der Dieb drang vom Hof aus in ein Zimmer ein, wo er
den Schreibtiſch aufbrach. Geſtohlen wurden 30- 40 RM.
Wechſelgeld. Der Täter muß genau Beſcheid gewußt haben,
da die Mutter des Beſitzers neben dieſen Zimmer ſchläft,
jetzt aber verreiſt iſt. Der Beſitzer ſelbſt ſchläft im oberen
Stockwerk und hat nichts gehört.

Torgau. (Freiſpruch im Mordprozeß Hartmann in
Dommitzſch). Am Donnerstag verhandelte das Torgauer
Schwurgericht wegen Mordes gegen den 24jährigen Müller-
geſellen Fritz Züchen aus Kamitz, der die 17 Jahre alte
Hildegard Hartmann aus Dommitzſch, die in der Nacht vom
16. zum 17. April in den Anpflanzungen bei Dommitzſch
durch einen Piſtolenſchuß ums Leben gekommen iſt, er
ſchoſſen haben ſollte. Jn undurchdringliches Dunkel ſind die

in Verbindung ſteht. Auch die neunſtündige Schwurgerichts
verhandlung, zu der 2 Sachverſtändige und 30 Zeugen ge
laden waren, brachte keine Klarheit darüber, welchem ver
zweifelten oder erregten Gedanken der unſelige Entſchluß zu
dieſem Mord oder Selbſtmord entſprungen iſt. Das Urteil
lautete auf Freiſpruch. Neben Momenken, die gegen den
Angeklagten ſprächen, ſeien aber auch ſolche vorhanden, die
zu ſeinen Gunſten ausgelegt werden müßten. Das Gericht
gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die Angaben des An
geklagten darüber, wie und wann die Hildegard Hartmann
in den Beſitz der Piſtole gekommen iſt, nicht wahrgetreu
ſeien, und daß das ganze Geſchehnis wohl nie reſtlos würde
aufgeklärt werden können. J

Mahlitzſch bei Dommitzſch. Vermutlich infolge Anter
wühlung durch Biſamratten brach der Damm des hieſigen

war ſo groß, daß alle Schutzmaßnahmen nichts halfen. Die
Flut riß ein 5 bis 6 Meter tiefes Loch, ſpülte die Beete
des hinter dem Teiche liegenden Gartens fort und entwurzelte
ſogar Obſtbäume. Auch die Brücke zum Weinberg nahm
das Waſſer mit Die Flut ergoß ſich über die ganze Breite
der Felder und Wieſen im Tale und verwandelte ſie in einen
großen See ſelbſt auf der Straße Dommitzſch Mahlitzſch
ſtand das Waſſer knöcheltief. Rittergut Hausleipnitz büßt
eine Menge Karpfen ein, der Lindenmüller und zahlreiche
Feld und Wieſenbeſitzer haben bvetxächtlichen Schaden an
ihren Grundſtücken und an der Feldfrucht zu beklagen, vor
allem ſind die Grundſtücke arg verſchlammt.

Mockrehna. Jn dem außerhalb des Ortes gelegenen
Gehöft des Landwirts Jahn brach nachts Feuer aus Der
Stall wurde vernichtet; Scheune und Wohnhaus konnten
gereltet werden, wurden jedoch erheblich beſchädigt.

Turnen, Spiel und Sport.
100000 Arbeiterkinder marſchierten am Weltkindertag

in Deutſchland
Weltkindertag! In allen Ländern der Erde marſchierten am

vergangenen Sonntag die jungen Kämpfer des Arbeiterſports;
in Wien eröffneten 20000 öſterreichiſche Kinder die Olympiade
Fußballer, Handballer und Leichtathleten mußten ſchweigen, die
Jugend hatte das Wort. Soweit die Meldungen aus dem Reiche
eingegangen ſind, war der Weltkindertag in Deutſchland ein
großer Erfolg. Zum Teil litten die Veranſtaltungen unter Regen
wetter und in Bayern unter teilweiſen Verbots. An den Feſt
zügen beteiligten ſich an die 100000 Kinder. Der Weltkinder
tag im 2. Kreis. Jm Magdeburger Bezirk waren 2500 Kinder
aufmarſchiert. 4000 Zuſchauer waren vom Gebotenen überzeugt
worden, daß die Arbeiterkinder in den Arbeiterſportvereinen gut
aufgehoben ſind. Aus dem Anhalter Bezirk wurde eine Be
teiligüngsziffer von eirka 1300 Kindern gemeldet. Jn Aſchers
leben waren 500 Kinder auf den Plan getreten. Weit über
1000 Zuſchauer ſahen in Braunſchweig 1000 Kinder aufmarſchieren.
Hier traten 500 Knaben zu den Olympiadefreiubungen an. Aus
dem halliſchen Bezirk wurden aus 3 Gruppen 600 Kinder gemeldet
Aeußerſt gute Beteiligung, rund 1000 Kinder, wurde aus dem
Bitterfelder Bezirk bekannt gegeben. Die gleiche Zahl der Zu
ſchauer läßt erkennen, daß überall für den Nachwuchs des
Arbeiterſports vreges Intereſſe vorhanden iſt. Die Beteiligung im
genannten Kreisgebiet kann als zufriedenſtellen betrachtet werden.

„Mörgenröte“, der feſſelnde bis jetzt einzig exiſtierende und
publikums wirkſame Bergwerksfilm vom Todesſtollen 306 wird
dieſe Woche im Palaſt- Theater gezeigt. 600 Meter unter
der Erde, von ſtändiger Lebensgefahr umgeben, ſtanden die Dar
ſteller vor der Kamera, allen voran Werner Fütterer. Unter dem
Motto: „Stärker als der Tod iſt die Liebe“ entſtand das Drama
von der Grubenkataſtrophe. „Morgenröte dieſer Film iſt
ein Stück Menſchheitsſchickſal, das zu Menſchen ſpricht. Ferner
wird nach langer Zeit Richard Tamaldge zu ſehen ſein in dem
flott geſpielten Senſationsfilm Der geheimnisvolle Fremde“.

Sitte beachten In einer kleinen Stadt in der Mark
(Bez. Potsdam) hat es große Beſtürzung hervorgerufen, daß dort
die Sterblichkeit außerordentlich zugenommen. hat. Allein im
letzten Jahre ſind dort mehrere Perſonen an Krebskrankheit ge
ſtorben. In einer der verfloſſenen Wochen fanden dort an hinter
einander folgenden Tagen drei Beerdigungen ſtatt. Solche Vor
kommniſſe können auch in anderen Städten ſich ereignen. Es
tut daher not, ſich rechtzeitig über geeignete Abwehrmittel zu in
formieren. Ueber dieſes wichtige Thema findet heute Donners
tag, den 23. Juli abends 8.30 Uhr im Gaſthof „Goldener Ring“
ein Lichtbildervortrag ſtatt. Eintritt frei. Alles weitere erſieht
man aus dem Jnſerat.

Futterkartoffeln Sehranpapier,

kauft gemuſtert, empfiehlt
K. Kolbhe, Bäckerei Herm. Steinbeib.und zog ſich einen Armbruch zu.
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Annahurger Fahrrad Zentrale

9066
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Johtung! Heute! Hrhtuny!

Lichtbilder-Vortrag
über Krankheiten, Krankheitserreger
und deren erfolgreiche Bekämpfung

auf natürlichem Wege n äniſcher ernach Dr. med. Schüssler

und zum Abendbro

KäſeWir empfehlen:
Edamer, ſchmackhaft Pfd. 20 Pf.

25
30
40

heute Donnerstag, den 23. Juli Alpen-Limburger
abends 8.30 Uhr, im Pfd. nur A8 Pf.Sonne u Tilſiter

Harzer Rolle e Pfd r Pf.Gaſthof Goldener Ring, Annaburg.Eintritt frei
Kein Verkauf von Beſtrahlungsapparaten,

Radiokiſſen, Aerztebüchern oder Tee's

Der Menſch als Jnduſtriepalaſt im Lichtbild.
Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt.

Stück Z

Pfd. nur 48 Pf.

Stück 38 Pf.
6 Ecken 58

Camembert (groß)

Das moderne Geschäft am Markt

SI r
Sonnabend, d. 25. Juli,s Ahr, bei Luſchmann

wichtige Perſammlung.

Das Erſcheinen aller
Turner(rin) und Spieler(rin)

III

Schaufenster-
Dekorationspapier,
geſchmackvolle Muſter, lichtecht, empfiehlt

iſt n beſtens bekannte und im Preis unübertroffene Firma: Herm. Steinbeiſß, Papierhdlg. iſt Pflicht.

rich GllIobig, Ackerſtraße TIWWMDDDuGGGGGuGouuumuuuuuuuu Der Turn, Spielwart

(Ecke Fa. Ernſt Peſchke) eReparaturwerkstatt mm elektr. Betrieb u. Autogenſchweißerei h
Rähmaschinen Radio-Anlagem.

AWnmnnnrrnnnnnnnnrnrnnrinnnnnnn
Das althergebrachte Heimatfeſt des Kreiſes,

fie immerS Prozent Rabatel
Hamburger Kaffeelager bernhart Miemann

Thams e Garfs
Annaburg.

Cinfacher Herr
Rentenempfänger, Mitte A0er
ſucht ein älteres Fräulein
oder Witwe zwecks Heirat
kennen zu lernen. Nur ernſt
gemeinte Angebote erbeten
unter K. 57 an die Ge

Die billigſte Bezugsquelle

für Motorrad- und Radfahrer
in Neuanschaffungen, ſowie in

Ersatezteilen
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die Wittenberger Vogelwieſe,

e vom Sonntag, d. 26. Jult, bis Sonn
tag, d. 2. Auguſt 1931, auf der Kuhlache ſtatt.
Wir laden recht herzlich ein und bitten, recht
zahlreich zu kommen und die Sorgen auf

einige Stunden zu Hauſe zu laſſen.
Die Schützen Geſellſchaft.

a IL=IACGGGLichtspie haus
Neue Welt

Freitag Sonnabend und Sonntag 8 Ahr:
Und wiecler ein Klasse Programm

(ſer bestens bekannten Hegewalck- Markedu Geheimnis im öchlafwagen

Eine naächdenkliche Geſchichte von Kunſt
und Liebe nach dem Roman Prinzeſſin

auf Urlaub“ in 7 Akten.
Jn den Hauptrollen:

Ossi Oswalda Vivian Gibson I90 Sym
Der berühmte Schriftſteller u. geheimnis
volle Gaſt des Schlafwagens, der Held

ſeines eigenen Kriminalromans.
Jm Beiprogramm:

Ein ſelſames Erlebnis, ein Abenteurerfilm voller
Spannungen So ein verflixter Hund, Luſt

ſpiel in 2 Akten Kulturfilm.

Gute Jlluſtration.Jene An m d Abnr ddeſcheine

S

a nennen

S
3
S
e

Schützenfest-Sonnfag,
26. Juli, 12 eöffnet!

Beginn 25, u

Seit 120 JahrenWiftenberg, Colſlegiensfgraße 90

ſchäftsſtelle ds. Bl.

Restbestände

Mäntel Kleider
Anzüge Ulster

Strichwaren Strümpfe

Handschuhe
e

Angesammelte
Keste und Abschnitte

Einzelne Gardinen
Stores und Teppiche

S

Angestaubte

Aussteuer- Artikel

Aufgezeichnete

Schürzen und Kleider

Guatitätsware

ſind vorrätig in der Vuchdruderei H. Steinbeiß.

von Gonnahend, v 2 Juli dis sonnabend, n Auguſt

Der wirtſchaftlichen Depreſſion Rechnung tragend, habe ich mich von
dem Grundöſatz leiten laſſen

M Runter mit den Preisen!Die Preiſe von Modeſchuhwaren ſind ohne Rückſicht auf d
Einkaufspreis ganz bedeutend herabgeſetzt.

Auf alle anderen Waren 15 Prozent Rabatt!!
Die ungewöhnlich billigen Preiſe und trotzdem guten Cualitäten
ſollten Sie aufmerkſam machen, darum verſäumen Sie nicht die ſelten

günſtige Gelegenheit, Ihren Bedarf bei mir zu

Reparaturen schnell, sauber umd billigMax Freidank, Schuhmachermeiſter.

Theater
Freitag Gonntag: Beginn 20.30 Uhr:

Werner Vütterev, der prächtige markante
Darſteller, mit Carl de Vogt, Helga Thomas,

J Elga Brink, Eugen Burg, Carl Platen, Evi
Eva und Henry Bender in:

„Morgenröte“.
Ich gelobte mir, dich lieb zu haben.

Das Aſchutternde Drama vom Todesſtollen 306.
„Stärker als der Todiſt die Liebe“.

Ein packendes Bergwerksdrama in 7 Akten.

Motto

erner-Richard Talmadge, der ſympathiſche Draufgänger in

„DergeheimnisvolleFremde“
Ein flotter Senſationsfilm in 5 Akten, dem Richard
Sahngdee den nötigen Schmiß und Humor gibt.

Sonntag nachm. zühr:

Hohndruſch
mit Anfuhr und Lieferung von Stroh
band übernimmt

Pollmilch
ab Hof, per Liter 20 Pf.

Gut Annabunrg-

Sonnabend
Verkauf von
Frühkartoffeln

e MiaOtto Döring, Purzien.

Fußboden
Linoleum-

Mop und

Reue funden

pro Pfund Pf.
ſtehen Freitag früh
von 7 Ahr ab auf dem
Marktplatz zum Verkauf.

Ae Ort

Neuo
Vollfettheringe

Stück nur 10 Pf.
Neue Kartoffeln

Pfund nur 6 Pf.
Pa. Sauerkohl

2 Pfd. nur 25 Pf.
neue ſaure Gurken

2 Stück nur 15 Pf.
empfiehlt

l. Mritzsche.
Empfehle in Ia Oualität

zu billigſten Preiſen

Oel
Maſchinen
Motoren-Fentriſngen

Fahrrad

Brenn
Stauffer, Wagen u.

Lederfette
Fiſchtran

jBohnerwachs loſe und
in Packungen

MöbelPolitur
J. Kählig's Nachf.

Jnh.: Martha Müller
Mühlenſtr. 40.

000020L Neuer e
Kartoffeln,

2 Pfd. nur 12 Pf.
empfiehlt

Th. Schunke,Wilhelm Kunze.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Jnhab.: Frieda Schunke.



Veilage zu Kr. 87 der Annaburger Zeitung.
T Zuſchläge für Steuerrückſtände.

Eine neue Verordnung.
Amtlich wird mitgeteilt: Jn den letzten zwei Wochen ſind

die Steuereingänge außerordentlich ſtark zurückgegangen. Das
iſt ein unerträglicher Zuſtand, der den ganzen Verwaltungs-
apparat auf die Dauer lahmlegen würde. Deshalb iſt eine
pünktliche Steuerzahlung dringend erforderlich. Um dieſes
Ziel zu erreichen und den ordnungsmäßigen Eingang der
Steuern des Reiches, der Länder, Gemeinden und Gemeinde
verbände zu gewährleiſten, iſt eine

Verordnung über Zuſchläge für Steuerrückſtände
erlaſſen worden. Dieſe Verordnung enthält im weſentlichen die
gleichen Beſtimmungen, wie ſie im Dezember 1923 die zweite
Steuernotverordnung getroffen hatte. Die wichtigſte der Be
ſtimmungen lautet dahin, daß

für rückſtändige Beträge an Einkommenſteuer, Körper
ſchaftsſteuer, Vermögensſteuer, Erbſchaftsſteuer, Umſatz
ſteuer, Grundſteuer, Gewerbeſteuer oder Hauszinsſteuer
für die Zeit vom 1. Auguſt 1931 ab Verzugszuſchläge in

Höhe von 5 Prozent halbmonatlich erhoben werden.
Eine Erhebung von Verzugszuſchlägen findet jedoch inſo

weit nicht ſtätt, als die Steuerbehörde für die rückſtändigen
Steuern Stundung bewilligt hat. Geſtundete Steuern
ſind, ſofern nicht zinsloſe Stundung bewilligt iſt, mit jährlich
5-12 Prozent (je nach der beſonderen Lage des Einzelfalles)
zu verzinſen.

Für die genannten Aufſchubzinſen insbeſondere bei Zöllen)beträgt der Zinsſatz in Zutunf 10 Prozent jährlich,

doch bleibt es für die Beträge, die vor der Verkündung der
Steuerverordnung aufgeſchoben worden ſind, bei dem bis
herigen Zinsfuß. Bei denjenigen Steuern, bei denen nicht die
neuen Vorſchriften über Verzügszuſchläge platzgreifen, (z. B.
bei den Verbrauchsſteuern), werden bei nicht rechtzeitiger (un
befugterweiſe unterlaſſener) Zahlung Verzugszinſen erhoben,
re für die Zeit vom 1. Auguſt 1931 ab 2 Prozent monatlich
etragen.

Wo kann man Geld wechſeln.
100 Mark innerhalb einer Kalenderwoche

Die Reichsbank gibt bekannt, daß allen Kredit
inſtituten, die ein e Wir ote inſche J beſitzen, die Befugnis verliehen wird, ausländiſche Zahlungs
mittel kommiſſtonsweiſe zu kaufen und zu ver
kaufen. Die eingehenden Zahlungsmittel ſind unverzüglich
an die Reichsbank abzuführen.

Bei allen im Handels und Genoſſenſchaftsregiſter ein
r Perſonen und Firmen, die gewerbsmäßig
eldwechslerge äfte betreiben Seelen bet an ahnhofswechſelſtuben der Deutſchen Ver

ehrskreditbank A.G. in Berlin dürfen Zahlungs
mittel uſw Zug um Zug umgetauſcht werden bis zu einemGeſamtbetrag te eeſen oder irma von 109 Mark
innerhalb etner Kalenderwoche. Eine Ausnahme
machen polniſche Zahlungsmifttel, die amtlich nicht notiert und
von der Reichsbank auch nicht aufgekauft werden.

Die überſteigerte Jnflationsangſt.
Eine Erklärung des Reichslandbundes.

Der Reichslandbund erläßt eine Erklärung zu der
Lage, in der u. a. folgendes re wird:

Die Sorge vor Jnflation wird überſteigert.
Durch Erhöhung der Notenausgabe entſteht ſelbſt bei ver
minderter Gold und Deviſendeckung keine Jnflation,
ſolange die Reichsbank dem Reich und den ſonſtigen
öffentlichen Haushaltungen die Hergabe von Banknoten
gegen Schuldſcheine verweigert und wenn ſich die Leitung
des Reiches und der Reichsbank Vertrauen ſchafft. Auch
ohne Leihdeviſen wird die Reichsbank notfalls vorüber
gehend mehr Noten gegen Warenwechſel der Wirtſchaft
ausgeben können, ohne die Währung zu zerſtö
ren. Der eigentliche Umlauf an Zahlungsmitteln wird
kaum geſteigert, da das geängſtigte Volk zurzeit Bank-
noten zurückhält. Außerdem kann der Zahlungsverkehr
zwiſchen den Banken nach ausländiſchen Beiſpielen aus
gebaut werden, um fehlendes Bargeld zu erſetzen.

Als zuſätzliche Deckung gebe man der Reichsbank den
entſcheidenden inneren Wiederaufban Deutſch
lands. Die Landwirtſchaft iſt bereit und in der Lage, die
Ernährung des deutſchen Volkes durchzuführen.

Die 100 Reichsmark für das Auslandsviſum
Die Notverordnung über die Auslandsreiſen be-

ſtimmt folgendes
Für jede Reiſe eines Reichsangehörigen in das Ausland

wird eine Gebühr von hundert Reichsmark erhoben.
Die Gebühr iſt vor Antritt der Reiſe bei der zuſtändigen Paß
behörde zu entrichten, die die Entrichtung in dem Paß vermerkt.

Die Vorſchriften finden auf den kleinen Grenzverkehr keine
Anwendung

Ein Reichsangehöriger, der ohne den Vermerk aus dem
Reichsgebiet ausreiſt, wird mit Geldſtrafeenicht unter
1000 Reichsmark oder mit Gefängnis beſtraft

Dieſe Verordnung tritt am 22. Juli 1931 in Kraft;
ſie tritt am 31. Oktober 1931 außer Kraft.

Keine Entlaſtung
der kleinen Landgemeinden.

Weitere Zunahme der Wohlfahrtserwerbsloſen.
Der Preußiſche Landgemeindetag Weſt teilt mit: Nach den

nunmehr vorliegenden ſtatiſtiſchen Ergebniſſen für den Monat
Mai iſt die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen zum erſten Male
geringfügig zurückgegangen. Die Geſamtzahl der Wohlfahrts
erwerbsloſen in Preußen betrug am 31. Mai 707 669 gegen
über 709 769 am Ende des Vormonats, ſo daß ſich alſo eine
Abnahme um nur 0,3 Prozent ergibt. Leider iſt dieſe rück
läufige Bewegung in den Landgemeinden in Rheinland
und Weſtfalen

nicht in Erſcheinung getreten.
Die Gegenüberſtellung der Zahlen für den 31. Mai 1931 und
den 30. September 1930 ergibt noch immer, daß die Steige
rung der Wohlfahrtserwerbsloſen gerade in den kleinen
Gemeinden beſonders groß iſt. Ganz beſonders verhäng
nisvoll aber iſt die Steigerung in den kleinſten Gemeinden;
hier beträgt ſie in dem genannten Zeitraum in Gemeindenmit 1000 bis 2000 Einwohnern 80,4 Prozent, in Gemeinden
mit 500 bis 1000 Einwohnern ſchon 91,2 Prozent, in Ge
meinden mit 200 bis 500 Einwohnern

ſogar 101,9 Prozent
und in Gemeinden endlich bis 200 Einwohnern 94,9 Prozent.
Es bleibt alſo nach wie vor feſtzuſtellen, daß eine Entlaſtung
der kleinen Gemeinden nicht eingetreten, vielmehr hier die
Zunahme noch beſonders groß iſt. Der Ruf des Preußiſchen
Landgemeindetages Weſt nach ſchleuniger Hilfe für die not
leidenden Gemeinden iſt darum ſo berechtigt wie je.

v e 5 e 5Sieht ſo „Verſtändigung“ aus?
Der franzöſiſche Kriegsminiſter raſelt mit dem Säbel.
Während man in Paris bemüht war, die deutſchfran

zöſiſche Atmoſphäre zu bereinigen, hielt der franzö
fiſche Kriegsminiſter Maginot in Montmeédy eine
Rede die wenig geeignet iſt, die gegenſeitigen Beziehungen
zu verbeſſern. Maginot erklärte u. a. daß Frankreich im
Augenblick in einer entſcheidenden Stunde lebe Er könne
nicht zugeben, daß Frankreich vor einem Vo lkkapi-
tuliere, das immer die notwendigen Kredite gefunden
habe, um ſeine kriegeriſchen Gelüſte zu befriedigen.
Frankreich müſſe ſein Gold und ſein Geld verteidigen Der
Friede fordere eine dauernde Anſtrengung. Zwei Bedin
gungen ſeien notwendig, um ihn zu verwirklichen, einmal
müßten die friedliebenden Länder ſtark bleiben, und
zum anderen die kriegeriſchen Länder ſchwei-gen. Frankreich habe ſeinen Sieg zu teuer bezahlt, um
ihn zu vergeuden. Es ſei noch nicht der Beſiegte,
ſondern immer noch der Sieger.

Polen läßt GSpione erſchießen.
Major Demkowſtki und ein polniſcher Korporal hingerichtet.

Einem amtlichen Bericht zufolge wurde der in Warſchau
wegen Spionage zum Tode verurteilte Major des General
ſtabes, Demkowſki, im Hofe der Warſchauer Zitadelle er
ſchoſſen.

Ferner wurde der Korporal des 1. Polniſchen Feldartillerteregiments in Wilna, Michael Szymkungs, vom
dortigen militäriſchen Standgericht wegen Spionage zugunſten

Litauen s zum Tode durch Erſchießen verurteilt. Die Voll
ſtreckung des Urteils erfolgte bereits einige Stunden nach der
Gerichtsverhandlung.

Donnerskag, 23. Juli 1931

Arktisfahrt trotz alledem.
Eine Erklärung Dr. Eckeners.

Dr. Eckener erkkärt: „Es ſind von verſchiedenen Seiten
Anfragen an uns gerichtet worden, ob angeſichts der ſchwierigen Situation die uns zur Aen der Englandfahrt ver
anlaßte, auch die geplante Arktisfahrt aufgegeben würde.
Darauf iſt zu ſagen, daß es nicht ln n er iſt, die
Arktisfahrt aufzugeben. Die Polarausrüſtung iſt bereits be
e t, und die Ein und Umbauten in das Luftſchiff ſind
urchgeführt worden. Jn Leningrad e von ſeiten der

ruſſiſchen Regierung mit erheblichem Koſtenaufwand die Vor-
bereitungen bereits getroffen worden. Zwei amerikaniſche und
ein ſchwediſcher Gelehrter ſind ſeit einigen Tagen in Friedrichs-
hafen neben drei ruſſiſchen Gelehrten, die ganz beſonders für
die Fahrt in Frage kommen. Insbeſondere iſt darauf hinzu
weiſen, daß die Expedition

zum größten Teil vom Ausland finanziert
wurde, und daß der von einem deutſchen Ter n Ver
fügung geſtellte Betrag nur einen Bruchteil der Koſten decktDen och fehlenden Reſtbetrag wird man beftimmt durch die
Poſtbeſörderungen herauswirtſchaften. Reichsmittel werden
in keiner Weiſe in Anſpruch genommen. Es war auch im
vorbereitenden Stadium ein Reichszuſchuß nie in Betracht ge
zogen worden.

Politiſche Rundſchau.
Um den Kapitalismus.

Vor einigen Tagen hat, wie berichtet, die Sozialdemo
kratiſche Partei einen Aufruf herausgebracht, in dem ſie
die Schuld an unſeren Zuſtänden dem Kapitalismus zu
ſchrieb. Dagegen wendet ſich die Wirtſchaftsgruppe des
badiſchen Zentrums in einer Kundgebung, in der es
heißt: „Die hauptſächlich von parteipolitiſcher Intereſſen
ſphäre ausgehende Verfälſchung unſeres Wirtſchafts
ſyſtems und deſſen dauernde Hemmung in der freien Ent
faltung tragen ungleich mehr die Schuld als das Syſtem
ſelbſt. Das jetzige halb ſozialiſtiſche, halb kapitaliſtiſche
Syſtem könne auf die Dauer nicht beſtehen. Das kapita
liſtiſche Syſtem habe ſich bewährt, der Geiſt des Syſtems
lediglich müſſe geändert werden.
Notruf des Pommerſchen Landbundes.

Der Pommerſche Landbund hat an den Reichsernäh
rungsminiſter folgendes Telegramm geſandt: „Notver
ordnung macht Bezahlung dringendſter Betriebsausgaben,
beiſpielsweiſe der Kraſtſteuer für Dreſchzwecke unmöglich,
deren ſchnelle Eintreibung unbarmherzig weitergeht. Neue
Zinsſätze ſchließen Bevorſchuſſung und Lombardierung
von Getreide und damit ſchnelle Verwertung der Ernte
völlig aus. Erbitten dringend Erklärung an die Hffent
lichkeit, wie dortſeits hereinbrechender Kataſtrophe für

Landwirtſchaft geſteuert werden ſoll.“
Die Erbitterung der Kriegsopfer über die Notverordnung.

Jn Berlin fand eine Führertagung des Reichsver
bandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter

bliebener ſtatt. n mmen, in der es u. a. heißt: Die anläßlich der Sozialpoliti
ſchen Konferenz des Reichsverbandes Deutſcher Kriegs
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener in Berlin ver
ſammelten Vertreter aus dem ganzen Reich erheben ſchärf
ſten Einſpruch gegen die Ungerechtigkeiten der Notverord
nungen für die Kriegsopfer. Gerade die Bedürftigſten
unter den Kriegsopfern werden beſonders ſtark getroffen,
ſo daß dieſe Notverordnungen ſich als eine ſoziale Härte
auswirken. Die Erbitterung der Kriegsopfer wird ſich
in einer Stagtsverdroſſenheit äußern, für die ſchon heute
der Verband die Verantwortung ablehnt.

Aus In und Ausland
Datteln. Bei den Nachprüfungen der Geſchäftsvorgänge

bei dem Dattelner Spar und Darlehenskaſſenverein würden
Unregelmäßigkeiten in Höhe von 60 000 Mark aufgedeckt. Drei
Angeſtellte wurden ſofort friſtlos entlaſſen. ie geſamte
Geſchäftsführung iſt beurlaubt worden. Der Verluſt findet
ſeine Deckung in Reſerven des Spar und Darlehenskaſſen
vereins.

Johannes Termolen
Originalroman von Gert Rothberg.

56, Fortſetzung Nachdruck verboten
Von unten herauf ſcholl das Stimmengewirr der von den

verſchiedenen Sportübungen Heimkehrenden. Sigrid ſchloß
die Balkontüre, damit der Kleine nicht von dem luſtigen Ge
lächter erwachte, das eben aus jungen Mädchenkehlen her
aufſchallte.

Sigrid ließ ſich im Schaukelſtuhl nieder.
Die friedvolle Ruhe teilte ſich ihr mit, Leiſe ſummte ſie

vor ſich hin, dann ſchloß ſie die Augen. Sie hatte Anord
nung gegeben, daß man das Eſſen in ihrem Zimmer ſer
viere. Sie wollte nicht allein und ohne Schutz in dieſer in
ternationalen Geſellſchaft auftauchen. Wie leicht konnte ein
Mißverſtändnis ſie wieder aus dieſer Ruhe vertreiben. Es
zog ſie nicht in einen geſelligen Kreis. Sie wollte ganz für
ſich bleiben.

Sonnige Tage waren vergangen.
Sigrid hatte ſchon als Kind gern gerodelt. Sie huldigte

dieſem Sport noch heute.

Oben auf ihrem Korridor hatte eine deutſche Familie
die Nebenzimmer bezogen. Es waren ſehr angenehme Men
ſchen. Ein pommerſcher Rittergutsbeſitzer mit einer feinen,
ſtillen Frau und zwei lebhaften Töchtern. Die alte Dame
hatte die junge Deutſche, die immer allein war, angeſprochen
und ſie gebeten, ſich ihnen anzuſchließen.

Sigrid hatte es dankbar begrüßt, denn der Zuſtand ihrer
Abgeſchloſſenheit wurde auf die Dauer unhaltbar. Sie er
regte dadurch erſt recht die Aufmerkſamkeit der anderen
Gäſte. Und ſo nahm ſie Frau v. Ottenhoffs freundliches An
erbieten dankbar an. Doch ſie bat die alte Dame zuvor um
eine Unterredung unter vier Augen. Sie fühlte ſich ver
pflichtet dazu um der zwei frohen jungen Mädchen willen.

Frau v. Ottenhoff ſtrich ihr über das Haar.

„Wir ſind anſtändige, fröhliche Menſchen, und wir kön
nen das Leid eines Menſchen verſtehen. Was aber ändert
das alles an unſrer Sympathie für Sie? Trotzdem danke
ich Jhnen für Jhr Vertrauen. Wenn Jhnen die Freundſchaft
meiner Mädel etwas wert ſein kann, bitte, dann ſchließen
Sie ſich den zwei unternehmungsluſtigen Dingern nur tüch-
tig an. Jch werde den kleinen Buben gern etwas beauf
ſichtigen. Meine Beine können ſowieſo den tollen Einfällen
und Strapazen meiner Mädel nicht ſtandhalten. Aber Vater
macht noch mit. Alſo abgemacht.“

Von nun an war Sigrid täglich in Geſellſchaft der Fa
milie Ottenhoff. Der alte behäbige Herr bildete ſich ſogar
ganz gehörig etwas ein auf ſeine Bekanntſchaft mit der be
rühmten Künſtlerin, und Trude und Lotta v. Ottenhoff
waren immer an ihrer Seite.

Man nahm nun auch die Mahlzeiten im großen Speiſe
ſgal ein. Es hatte ſich ſo ein bißchen herumgeſprochen, wer
die ſchlanke blonde Dame war, und ſo wurde Sigrid mehr
oder weniger diskret gemuſtert.

Fär Berühmtheiten und ein bißchen Senſation war man
eben auch hier genau ſo gut empfänglich wie daheim.

Sigrid ſaß ruhig da, lächelte zuweilen freundlich, wenn
ſie mit ihren Freunden ſprach. Von ihrer weiteren Umgebung
nahm ſie keine Notiz. So entging es ihr, daß ein Herr, der
allein an einem der Fenſterplätze hinter einem Oleander-
gebüſch ſaß, bei ihrem erſten Erſcheinen im Speiſeſaal heftig
zuſammenzuckte.

Sie ſah es auch an den folgenden Tagen nicht, wie un
entwegt dieſer Herr ſie beobachtete, der ſelbſt das Ziel ſo
vieler ſchöner Augen war.

Termolen glaubte jetzt an Schickſalsbeſtimmungen. Er
hatte dieſer Tage heimreiſen wollen. Nun ſandte er ſtatt
deſſen ein Telegramm an Armin.

„Kommen ganz unbeſtimmt. Disponiere nach Gut

dünken. Termolen.“Jn einigen Tagen ſollte ein Wohltätigkeitskonzert ſtatt
finden. Der Reinertrag ſollte den Familien der zwei ver

unglückten Führer, die bei dem Verſuche, einen Herrn aus
ſeiner furchtbaren Lage zu befreien, ſelbſt mit in die Tiefe
geriſſen worden waren, zukommen. Ein italieniſcher Opern
bariton, ein Pianiſt aus Oxford und Marion Grit hatten
ihre Mitwirkung zugeſagt.

Termolen wußte es, und ſehnte ſich danach, Sigrid zu
hören. Er hatte ſich gleich zu Anfang von dem geſellſchaft
lichen Trubel ferngehalten. Nun konnte er ſo ſchnell auch
keinen Anſchluß ſuchen. Und ſo ſaß er am Konzertabend
allein zwiſchen all den fremden Menſchen.

Ein unbeſchreibliches Gefühl war in ihm. Endlich hatte
er Sigrid wiedergefunden. Nun ließ er ſie nicht wieder von
ſich. Sie mußte endlich an ſeine Liebe glauben. Er wußte
auch, daß ſein Kind mit hier war. Wann endlich würde er
ſein Liebſtes in die Arme ſchließen können?

Und wie überall, ſo bezauberte Sigrid auch hier die
Menſchenherzen.

Termolen biß die Zähne zuſammen. Hier aus all dem
Ruhm, all der Anbetung wollte er ſie herausreißen? Und
Sigrid? Würde ſie ſich herausreißen laſſen durch ein paar
bittende Worte von ſeiner Seite? Was verlangte er da ei
genllich?

Er ſtieß ſeinen Stuhl zurück. Er konnte nicht mehr länger
ſitzenbleiben. Er hörte nicht das Murren der andern Men
ſchen über die Skörung, die ſein Aufſtehen verurſachte. Un
beirrt ſchritt er durch die Reihen. Draußen lief er, wie er
n ohne Hut und Pelz, den Weg dahin, der nach Campfér
ührte.

Endlich kam er zur Beſinnung, ſah das Unſinnige dieſes
Umherirrens ein und kehrte ins Hotel zurück.

Aus dem großen Saale klangen die Weiſen eines Two-
ſteps.

Termolen lachte bitter vor ſich hin.
Tanz! Flirt!

Syluß folgt

Es wurde eine Entſchließung angenom-



Bremen. Von der J. F. SchröderBank, Kommanditgeſell
ſchaft auf Aktien in Bremen, wurde ein Kommuniqué aus
gegeben, nachdem das Unternehmen mit Hinſicht auf die all
gemeine ſchwere Wirtſchaftskriſe gezwungen iſt, ſeine Kaſſen
für den Lauf dieſer Woche zu ſchließen.

Bremen. Die Staatsanwaltſchaft hat das geſamte
Buchungsmaterial von Nordwolle nebſt Unterlagen beſchlag
Lenent Und der Deutſchen Treuhandgeſellſchaft zur Verfügung
geſtellt.

Hirſchberg (Rieſengebirge). 5000 Jungen und Mädel aus
den Angeſtelltenberufen als Abgeſandte aller deutſchen Gaue
vereinigten ſich in Hirſchberg im Rieſengebirge zum 6. Reichs

jugendtag des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten

——wOpfer der Wirtſchaftskriſe.
Fabrikbeſitzer Artur Jaſſée und ſeine Gattin vergiftet

aufgefunden.
In ſeiner Berliner Villa, Hohenzollernſtraße, hat ſich der

64 Jahre alte enrre Artur Jaffé, der Jnhaber einer
Chemiſchen Fabrik in der Alexanderſtraße 27a, die ſich mit der
Herſtellung von mediziniſchen Artikeln beſchäſtigte, zuſammen
mit ſeiner Gattin mit Veronal vergiſtet. Jaffé iſt ein Opfer
der Wirtſchaſtskriſe geworden. Seine Fabrik war durch die
Bankſperre in Schwierigkeiten geraten, was den Ge
ſchäftsmann in einen Verzweiflungszüſtand verſetzt hat. Vor
einigen Wochen begab ſich Jafſe mit ſeiner Frau nach Aix-les-
Bains zur Erholüng, von wo ſie eben heimkehrten. Bald
darauf erſchien der Prokuriſt der Fabrik, um Bericht zu er
ſtatten. Der Prokuriſt teilte mit, daß die Fabrik durch die er
folgte Sperre der Banknoten mit den Zahlungen in Stockung
geraten war und daß ſich auch bei den Lohnzahlungen
Schwierigkeiten ergeben hätten. Er hatte bei einer Großbank
einen Kredit, der bis zu einem Viertel in Anſpruch genommen
ſein ſoll. Die Bank erklärte ſich bereit, ihm Geld zur Ver
fügung zu ſtellen, wenn er ſich verpflichtete, den Betrag inner
halb von drei Monaten zurückzuzahlen. Dieſe Bedingungwollte Jaffé nicht annehmen Jaffo und ſeine Frau zogen
ſich etwa gegen 10 Uhr abends in ihr Schlafzimmer zurück.
Als das Hausperſonal morgens das Zimmer betrat, fand es
das Ehepaar in den Betten liegend tot auf.

Verhaftung der Brüder Lahuſen.
Fluchtverdacht geſetzlich begründet.

Die Ermittlungen des Unterſuchungsrichters in
Sachen Lahuſen haben, wie aus Bremen berichtet
wird, den Tatverdacht ergeben, daß nicht nur, wie bisher
angenommen wurde, Vergehen gegen die Beſtimmungen
des Handelsgeſetzbuches, ſondern darüber hinaus Kon
kursverbrechen und Betrug durch n
Geheimkonten, falſche Buchungen und insbeſondere Ein
ſtellung fingierter Forderungen in Frage kommen. Jn
folgedeſſen iſt auf Antrag des Staatsanwalts von dem
Unterſuchungsrichter der Haftbefehl gegen die Angeſchul
digten G. Karl und Heinz Lahnuſen erlaſſen und
vollſtreckt worden, weil Fluchtverdacht geſetzlich be
gründet iſt.

Eine Brieftaube auf dem Erpreſſerflug
aber zwei Beobachter fliegen hinterher

Im Auftrage der Staatsanwaltſchaft Bochum ver
l enen Sportflugzeuge des Luftfahrtvereins Eſſen
rn eine ochumer Bürger zugeſandt worden war
Das Unternehmen gelang glänzend Von den beiden
Flugzeugen aus konnte der Schlag, in den die Taube ein
flog, feſtgeſtellt und photographiert werden. Der im
Auto folgenden Polizei gelang es dann an Hand einer
abgeworfenen Skizze, die Verhaftung des Beſitzers der
Brieftaube vorzunehmen; er hatte von einem Bochumer
Beſitzer 200 Mark erpreſſen wollen mit der Drohung, daß
er andernfalls das Beſitztum des Bochumers in Braus
ſtecken würde.

Schwere Autounfälle.
Bei Bochum, im Saargebiet, in Pommern.

Jn einer S-Kurve auf der Chauſſee nach Wetter bei
Bochum verlor der Chauffeur eines Autobuſſes die Gewalt
über den Wagen. Der Wagen ſtürzte in einen Straßen
graben. 13 Jnſaſſen wurden ſchwer verletzt, darunter vier
lebensgefährlich.

Johannes Termolen
Hriginalroman von Gert Rothberg.

57. Fortſetzung Nachdruck verboten
Sigrid war ihm verloren. Dort drinnen würde man ſich

um einen Tanz mit der gefeierten Künſtlerin reißen. Man
würde wetteifern in Artigkeiten, die man ihr ſagte.

Er ſah an ſeinem Anzug hinunter Sollte er auch hin
übergehen? Es war doch ſchon alles gleich.

Schon wollte er gehen, da überlegte er ſich's wieder. Mit
müdem Schritt ging er die Treppe hinauf Er dachte in die
ſein Moment gar nicht an Fahrſtuhl.

Mehrere Damen und Herren kamen die Treppe her
unter.

„Wie ſchade, daß Frau Grit ſich müde fühlte, ich hatte
mich ſo auf einen Tanz mit ihr gefreut“, ſagte ein Herr.

„Es war wohl nur eine Ausrede“, ſagte eine Dame.
„Man hat mir geſagt, daß Frau Grit ſich von ſolchen Ver
gnügungen ſtets zurückzieht.“

Termolen hörte noch manches bedauernde Wort, dann
war die Geſellſchaft um die Ecke verſchwunden. Wahrſchein
lich hatte man Sigrid hinaufbegleitet und nun ging es zum
Tanzſaal zurück.

Termolen betrat ſein Zimmer. Ruhelos ging er auf und
ab. Ueber ſich hörte er einen leichten Schritt, hörte das Wei
nen eines Kindes. Dann war alles ſtill. Er trat auf den
Balkon hinaus. Lange blickte er auf das grandioſe Bild.
Gedämpft klang die Muſik zu ihm herauf. Lange ſtand Hans
Termolen ſo und blickte in die ſchweigende Wintersnacht
hinaus. All ſeine Gedanken weilten bei Sigrid. Er wußte
jetzt, daß ſie in allem Ruhm und Erfolg dieſelbe geblieben
war.

„Ein Herr? Und er will ſeinen Namen nicht nennen?

en See en die zu erpreſſeriſchen
m

Im Saargebket ereigneten ſich zwer ſchwere Auto
unfälle. Auf der Straße nach Ormes heim rannte
das Auto des Miniſterialrates Dr. Becker gegen einen
Maft. Dabei ging die Windſchutzſcheibe in Trümmer und
zerſchnitt der Ehefrau Becker die Halzſchlagader; die Ver
letzte ſtarb kurz darauf. Dr. Becker und eines ſeiner
Kinder wurden leicht verletzt.

Ein weiteres Unglück iſt auf das ſchuldhafte Ver
halten eines betrunkenen Chauffeurs zurückzuführen.
Beim Kberholen in einer Kurve raſte der Wagen gegen
ein Geländer, das er durchbrach. Das Fahrzeug fiel die
Böſchung hinunter. Dabei wurden die drei Jnſaſſen
ſchwer verletzt.

In der Nähe der Ortſchaft Gle witz in Pom-
mern rannte ein mit drei Perſonen beſetztes Auto in
folge einer Reifenpanne in voller Fahrt gegen einen
Baum. Die Jnſaſſen, ein Berliner Diplomingenieur mit
Frau und Sohn, wurden durch die Windſchußtzſcheibe ge
ſchleudert, wobei die Frau und der 13jährige Sohn ſo
ſchwere Verletzungen erlitten, daß ſie dem Gollnower
Kreiskrankenhauſe zugeführt werden mußten.

Drei junge Mädchen ertrunken
Danzig. Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich im Kreiſe

Schwetz. Drei junge Mädchen ſuhren im Kahn auf einem See
nahe der Weichſel. Plötzlich ſank das Boot; die Mädchen
ſprangen ins Waſſer und ertranken.

Sturz vom Eiffelturm.
Paris. In Paris hat ſich ein tragiſcher Vorfall abgeſptielt.In Begleitung ihres Vetters beſtieg die ruſſiſche Fürſtin an

Droubetzkoy, die ſich erſt kürzlich verheiratet hatte, den Eiffel
turm. Als man auf der Ausſichtsplatte angelangt war, drehte
ſich der Vetter für wenige Minuten zur Seite. Plötzlich mußte
er feſtſtellen, daß die Fürſtin verſchwunden war. Sie hatte ſich
in die Tiefe hinabgeſtürzt und wurde am Fuße des Eiffelturms
mit zerſchmetterten Gliedern tot aufgefunden

Piccards Weltrekord anerkannt
Paris. Die Proſene Asronautique Internationale

hat je t die von rofeſſor Piccard und ſeinem Mitarbeiter
Paul ipfer am 27. Mai d. J. mit einem Freiballon erreichte
Höhe von 15 781 Metern als internationalen und als Welt
rekord anerkannt

Tödlicher Abſturz eines Düſſeldorfers bei Beſteigung
der Zugſpitze.

Garmiſch. Bei der Beſteigung der Zugſpitze durch das
Höllental iſt der Mechaniker Hans Boneſeld aus Düſſeldorf
tödlich verunglückt. ie Leiche wurde durch eine Ex
pedition der Rettungsſtelle Garmiſch des S und Oſter
reichiſchen Alpenvereins geborgen und zu Tal gebracht. Der
Unglücksfall iſt durch Abſturz eingetreten.
Schweres Einſturzunglück in Budapeſt. Zwei Tote, zwölf

Schwerverletzte.
Budape In der St.WladislausStraße in Budapeſt

bemerkten Vorbeigehende, daß ein fertiger Teil des im Bau
befindlichen vierſtöckigen e an plötzlich zu ſchwan-
ken begann. Schon in der nächſten Sekunde brach dieſer Teil
des Hauſes mit rieſtgem Getöſe zuſammen. Bisher ſind zwei
Tote und zwölf Schwerverletzte zu beklagen cht Bau
arbeiter werden noch vermißt.

Unglaublicher Roheitsakt eines polniſchen Grenzbeamten.
Königsberg. In der Nähe von Gilgenburg an der deutſch

polniſchen Grenze beobachtete der e en Howe aus
Groß Lewalde auf deutſchem Gebiet einen polniſchen Grenz
beamten. Er forderte ihn hoflich auf, ſich auf polniſches Gebiet

zurückzubegeben. Dieſer Aufforderung folgte der Pole nicht.
Als dann der Oberlandjäger zu ſeiner Feſtnahme ſchreiten
wollte, verſetzte ihm der Pole mit einem Seitengewehr einige
Stiche, ſprang dann auf polniſches Gebiet hinüber, legte ſein
Gewehr an und fragte: Willſt du noch haben, du deutſches
Schwein?“ Der Oberlandjäger mußte ſich mit ſeinen ſtark
blutenden Verletzungen
Zeit dienſtunfähig ſein.

Nah und Fern
O Schweres Unwetter an der Bergſtraße. Qber der

Bergſtraße ging zum dritten Male in dieſem Jahre ein
ſchweres Unwekter nieder. Jn der Gegend von Reichen
bach im Odenwald entlud ſich ein Wolkenbruch, der weite
Teile des Landes in rieſige Seen verwandelte. Jn wenigen
Minuten lag weithin im Odenwald und an der Bergſtraße
das Korn niedergedrückt am Boden. Die Bäche ſchwollen
zu reißenden Gewäſſern an. An mehreren Stellen waren
von den Fluten die Brücken weggeriſſen.

iſt doch ſo ſeltſam,“ ſagte Sigrid und blickte unſchlüſſig auf
Marga, die ihr treu ergeben war.

Ein Gedanke kam ihr. Wenn es Stettenheim war? Doch
wie ſollte er denn hierherkommen? Und er hätte ihr doch
ſicher ſeine Karte geſchickt.

„Es iſt ein ſehr großer, vornehmer Herr,“ ſagte das
Mädchen.

Noch einmal kam Sigrid die Befürchtung, daß es aber
mals ein Bewerber ſein könnte. Doch dann lächelte ſie. Sie
konnte doch klingeln und das Mädchen war auch da.

„gch laſſe bitten, Marga, Sie bleiben aber im Vorzim
mer.

Sigrid blickte auf die Tür.
„Unbegreiflich,“ dachte ſie, „zu ſo früher Morgenſtunde,

was er nun wollen mag?“

Das Mädchen öffnete die Tür und ließ jemand eintre
ten. Dann wurde die Tür wieder geſchloſſen. Mit weitoffe
nen Augen blickte Sigrid auf den Herrn, der an der Türe
ſtand und ſich jetzt tief verbeugte. Sigrid blickte ihn noch im
mer an, dann fragte ſie zitternd:

„Was Was wollen Sie von mir?“
Er blieb ſtehen, wunderte ſich nicht, daß ſie ihn dort

ſtehen ließ.

„Jch möchte Sie um Verzeihung bitten, Sigrid, und
ich ich möchte ein einziges Mal mein Kind küſſen dürfen.“

Sigrid lauſchte atemlos.
Er bat ſie um Verzeihung? Ja. Doch weiter nichts! Was

aber hatte ſie denn erwartet?
Schlank und ſtolz ging ſie quer durchs Zimmer, in das

andere Zimmer hinein Gleich darauf kam ſie zurück, den
kleinen Knaben auf dem Arm Sie blieb ſtehen. Die Sonne
ſpielte im Goldhaar von Mutter und Kind. Termolen ſtürzte
vorwärts

zum Arzt begeben und dürfte längere

Ja, ich weiß nicht, ich werde ihn lieber nicht empfangen Es

O Schlacht im Tanzſaal. Jm Verlaufe eines Tanzver
gnügens kam es in dem Dörfchen Aufzug bei Glogau am
Sonntag zu einer Schlägerei zwiſchen politiſchen Gegnern
Ein Landwirt Schmeißer wurde mit einer Bierflaſche der
art auf den Kopf geſchlagen, daß er tot zuſammenbrach.
Ein Landwirtsſohn erhielt zahlreiche Meſſerſtiche und
mußte in das Krankenhaus gebracht werden, wo er lebens
gefährlich verletzt daniederliegt. Zahlreiche Schwer- und
Leichtverletzte mußten ſich in ärztliche Behandlung begeben.
Die Saaleinrichtung wurde vollſtändig zertrümmert. Ein
Einſchreiten der Polizei war nicht möglich, weil ſie
infolge Fehlens einer Telephonverbindung nicht rechtzeitig
herangerufen werden konnte.

O Todesſturz beim Motorradrennen. Beim Motor
radrennen rund um Schotten ereignete ſich ein ſchwerer
Unglücksfall. Der Bonner Clares kam in voller Fahrt
in der Mitte der Landſtraße ins Schleudern, ſtürzte und
würde mit einem ſchweren Schädelbruch ins Krankenhaus
Schotten eingeliefert. Hier iſt er kurz darauf geſtorben.

O Sechs Todesopfer des Rieſenbrandes in Vaszecz. Der
Brand, der faſt die ganze tſchechoſlowakiſche Ortſchaft
Vaszecz vernichtete, hat ſechs Menſchenleben gefordert.
18 Schwerverletzte wurden ins Krankenhaus gebracht. Die
geſamte Habe der Bevölkerung fiel den Flammen zum
Opfer. Nach einer Schätzung der Bezirkshauptmannſchaft
beträgt der Schaden 35 Millionen Kronen, wovon nur
5 Prozent durch Verſicherung gedeckt ſind.

O Gedenkſtein für Andree auf der Weißen Jnſel. Auf
der Weißen Jnſel wurde an dem Lagerplatze des im Jahre
1897 ums Leben gekommenen Nodpolſliegers Andree von
der AlmannExpedition, die mit dem Eismeerſchiff „Queſt“
angekommen war, ein Gedenkſtein aus Beton und Eiſen
mit einer Bronzeplatte enthüllt. Die Platte trägt die
Namen Andree, Strindberg und Fränkel.

O Folgenſchwere Kataſtrophe in der Kirche. Bei einem
Gottesdienſte in der Kirche von Loando (PortugieſiſchAn
gola) ſtürzte ein Teil des Chores ein und begrub zahl
reiche Beter unter ſich. Aus den Trümmern wurden bis
her 20 Tote geborgen. Jm ganzen wurden 200 Perſonen
als verletzt gemeldet.

Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amt
lichen Berliner Eternotierungskommiſſion.) A. Deutſche Eier
Trinketer, vollfr. geſtemp. über 65 Gramm 10, über 60 Gramm
9,50, über 55 Gramm 8,50, über 45 Gramm 775; friſche Eier
über 55 Gramm S8; ausſortierte kleine und Schmutzeier 6,50.
B. Auslandseier: Dänen 18er 10,25, 17er 9,75; Schweden 18er
10,25, 17er 9,75; Eſtländer 17er 9,25, 15,5- 16er 8,50 8,75, leich
tere 8,25; Holländer 68 Gramm 10,50, 60-62 Gramm 9-9,50;
Rumänen 7—7,25; Ruſſen große 7—-7,50, normale 6,75; ab
weichende 6—6,50; kleine, Mittel und Schmutzeier 5,50- 6.

Amtliche Berliner Kartoffelpreisnotierungen je Zentner
Du märkiſcher Station: Deutſche Erſtlinge 4,00 4,40

dar

Der naſſe Badeanzug.
War vas aber ſchön!“ Mit dieſem Freudenruf ſieht man

im Sommer alt und jung den kühlen Fluten eines Bades im
Freien entſteigen. Auch der Arzt als Hüter der Geſundheit
wird ſich mit dem vernünftigen Gebrauch von Luft und Licht
und Waſſer gern einverſtanden erklären aber warnend muß
er ſeine Stimme erheben, wenn er ſehen muß, wie viele
Menſchen in triefendnaſſemm Badeanzug ſich zum Trocknen in
die Sonne legen. Solches Tun bildet häufig die Quelle ver
ſchiedenſter Krankheiten.

Wer ſeinen naſſen Badeanzug am Körper durch die Sonne
trocknen läßt, der bedenkt nicht, daß durch die oft ſtundenlang
währende Waſſerverdunſtung beſtimmten Teilen der Hautober
fläche Wärme entzogen wird. Eine derartige Teilabkühlung
ſchafft aber leicht den Boden für allerlei Erkältungskrankheiten,
Und ſo kommt es auch an heißen Sommertagen zu Huſten und
Schnupfen, zu Blaſenkatarrhen und Unterleibsentzündung, zu
rheumatiſchen Erkrankungen und dergleichen mehr. Gerade für
die nahende Ferienzeit, die doch ein jeder geſund und froh ge
nießen will, heißt es alles vermeiden, was der Geſundheit
ſchädlich ſein könnte.

Darum fort mit dem naſſen Badeanzug! Nach Beendigung
des Bades meeß er unverzüglich ausgezogen werden. Beim
Verweilen in der Luft muß entweder ein neuer, trockener an
gelegt oder der abgefrocknete Körper mit einem Bademantel,
Badelgken oder dergleichen bekleidet werden.

„Sigrid, ich liebe dich!“
Sigrid ſchwankte und Termolens Arme legten ſich um

ihre ſchlanke Geſtalt.

„Sigrid, ſei endlich mein! Komm für immer zu mir, ich
kann ohne dich nicht ſein. Jrh war ja kein Menſch mehr, ſeit
du gingſt.“

Er nahm das Kind auf den Arm, küßte es zärtlich. Groß
und fragend ruhten die Kinderaugen auf ihm.

„Papal
Sigrid zuckte zuſammen. Niemand hatte je dem Kinde

dieſes Wort gelehrt. War es nun eine Mahnung?
Termolen drückte das weiche Körperchen an ſich, küßte den

kleinen Mund noch einmal und ſehte dann das Kind auf
den Teppich. Er nahm Sigrids Hände

„Kannſt du mir verzeihen, Sigrid, um dieſes lieben klei
nen Burſchen willen?“ fragte er.
yt Er ſah den bang forſchenden Blick und leiſe ſetzte er
hinzu:

„Sigrid, ich liebe dich, habe nur immer dich geliebt. Wa
a ich damals dieſe Zeilen ſchrieb, wirſt du erfahren. Spä
er.

Sigrid lehnte den blonden Kopf an ſeine Bruſt.
„Verzeihen, Hans? Das habe ich längſt getan.“
Er drückte ſie an ſich.
Eine ganze Weile ſtanden ſie ſo, dann ſagte Termolen

plötzlich:

„Sigrid, deine Kunſt! Jch habe kein Recht, dich aus die
ſer Atmoſphäre des Ruhmes herauszureißen.“

Sie lächelte ihn an.

„Du brauchſt mich nicht herauszureißen, ich folge dir frei
willig, weil ich dich über alles liebe und weil bei dir meine
Heimat iſt.“

En de,S S
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